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Gellert.
Gedandt fen 6 dem Gott dee Ehen,
Bas ich gewiinfcht, Hab ich gefehen 3
e falh ein vecht jufricdnes Poar 5
@in Paak, dog ohne Gram und'Keue,
Bey gleicher Lieb und gleicher Ereue,
Sn Eluger Ehe glidlic) war,

—gﬂg

% By

D {%cer mpftand, deffen Weeth febr toenige eckonnen s

b ihn febe Wbereilt den bigtern Webftand nentett b

y AR Sift, nach ves Stifters Sinny BHHIHE begliieBter Stand,
Gin itdifh) Davadies, ein angenehines Band ,

@nd), twenn wiv Shn nadh et der mebreften beteachten 5

©o Batt’ ev 8 verdient, bdaf wic 56 audh veradten.
Doch Lrein! man muf ein Week nad) feinens’ Urfprung e
@ man ein Uneheil falt, fonft tan man fich vergebn.

S?acb Gottes Bild gemadt, gum Heven der Creatnven

rfest. Betvat der Menfch , der evfie Menfdh , die Spurent
Der Ulmadst feines Heren.  Ex vuft und alles hdet 5
Gugt, Frennbde! faget mix, toas fein Bergnigen fioeed

%ac feplt im? toar fein G nidjt hod) genug gefliegen ?
swar tool auf diefer Telt noch irgend ein Bevgniigen ,
Das Advam nide genof? — Der Schbpfee ficht ¢b einy
Gt fpridit s es ift nicht gut, fo gang allein 3u feyn.

@cr Tenfdh tonnfcht von Natue das Dafeyn feines gleidjen 5
Er tonte nicht allein des Schdpfevs el evveichen,
Das er ihm vorgefet: v fol die Erbe baunt,
Wic Fan ev dig allein?  Ihn Mbexfide cin Graun.




(S:r feufst, und Gott vericfaft iHm aleich ein €« Gemabl ;
RKam wird ev fie gewabr, fo flieht iHn jene Dual 5

agun Iebt ev wieder auf; fein Gorgenvolles Hery

Denft mue an fein Gemabl, verbannet Gram-und Shmes;,

@r forgt, und gioar mit 2uft, der Gattin OBl u fehen,

Gr thut wasfie verlangt, fie darf niche dngfilicy fiehen ,
Warnin? Sie thut was er verlangt und Haben wil 5
und davum ift fein THhun andh ihrer Winjde Riel.

6161& ihm ein Leiden g, fie bilfet ¢8 ibn trages,

€r wil ein gleidyes thun, ev hdvet fic Faum Flagen,
So cilt ev fhon vergniigt au ihrem Teofe Herbey.
Gagt, Frennde! ob dig nicht ein: fhduer Ehifand fep 2

9)?«»1 wirft miv billig ¢in ¢ Ein folder Standver Ehe
Sey svar febr angenehm und gar Fein' Stand bew: Wee ;
Doy fey yu unfree Ieit dis eine jhweve Pllicht.
Der grdfite Theil dev Welt eifille foldhe nidht:

man fuch’ oft obne Frucit deraleichen fehdne Ehen:

Gut, dicfes geb ich su, doch muf man miv gefiehen ,
Dafi bis enttvorfne Bild nach GOttes Abficht fen s
nd bdaf Gott von dex Schuld dev bidfen Ehen: frey.

mm‘ blofi ber Menfdh ift Schuld, wann Ehen uidyt gevathen,
Desioegen exntet ev den Lobn von feinen THaten.
G fedgt qemeiniglich nach Sehonbeit, Eht und Geld ,
RNidht aber, ob die EH vem Stifter, woblgefile.

@zs Golves Strabl verblendt nach Tugenden §0 feben,
sk3ic Fan das andevd fewn 2 ¢8 Fam nidht glicklich geben,
Die Schdnheit ift wie Kalf, der vou dew Wanden 3¢,
Und nue fehr Fuvge Beit befieht und Probe halt.

@ic Ehre ift ein Guf, bdas fablem Raudhe gleidjet,

Der gar nicht danerhaft, dem Fleinften IBinde tweidjet s
Bag hilfet alles Gut, was hilft das viele Geld,
SBann ¢8 gu vechter Jeit nidit Stand und Probe halt 2

S?icbm! — RNur der Tugend Glang ift der beftdndig bleibet,

Den Feine Beit, fein Raudy, Eein Dieb, ja nidyts, vertveibet,
Wobl folchem, der nur ftets nach ddhter Tugend firebt,
Ein folder weiff gewif, daf ev vergmiget lebt.

Sgcu- Rilfter, werther Sreund! Du trith in Ehands Orden,
Und biff an diefem Tag” Elifens Sreund geoorden,

wu feictlt beute jo Dein frohes Hocbgeit - Fefts

Das Div, nadh Eluger Wabl , die WVorfiche feiern lafe,




@u folgeft beffens TBink, ver fchone Chen fchlieffet.

Wohl Div! teil Deine By uft die fhine Frudht genieffet 5
®ie dicfer frope Stand nach Gottes Ordnung veicht,
swenn djte Gottesturdyt , gum Heiligthume fieigt.

@cin sRohl erfrenet mich. - Ein Strom von Gl mmd Seaen
Uimgebe Didhy , mein Freund ! auf alien Deinen Wegen,
Fegleite Didhy des treuen Gottes Alimadhts - Hand,
Sa fie verfnipfe [Ibf Dein nenes Ehe: Band.

llnb oy, Geebrte Braut!Du Lk Didy mit Vergnigen
Duch KRifrers trenes Hers und RedlichPeit befiegen.

Sy iobe D eine Wably foeil fie verninftig iff,

b toeil Dwbey der TWabl, den Stifters nicht vergif’fh

@in foldyer GheBunbd:,- der nuw mit Tugend praplet;

Dr, wie Das Gonnen s Richt , felbft duech die TWolfen firablef.
Den nennet Gt beglickt, — Sun: Freundin ! lebe wopl !
Sim Bier von meiner Hand: der dchten Liebe Joll.

gm Beive todht veraniigt, exfrenct Euve Freunde

1 Eures Glidks Slan Defchdme Euve Feinde,
@onnt € wee Frenndidoft mivs JIhe Fennt Den frewen Simis
Glanbt, daf i jeberseit Euv Frowmd und Diener ity




Farbkarte #13
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feierlidh voljogen wurde,
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und

gugleid feinen anfridptigen Sludwunfd ablegen,

per Iungfer Braut
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	Die Glückseligkeit eines wohl angefangenen Ehestandes, wolte bei der Küster- und Oehlertschen Ehe-Verbindung, welche am 2ten des Winter Monaths des 1762. Jahres, in Quedlinburg feierlich volzogen wurde, betrachten und zugleich seinen anfrichtigen Glückwunsch ablegen, der Jungfer Braut aufrichtiger Vetter, Johann Friderich Menninnger, d. G. G. C.
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